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In den AIHK Mitteilungen vom Ja-

nuar 2018 wurde die Initiative bereits 

ausführlich vorgestellt. Dabei wurden 

unter anderem auch die Auswirkungen 

der Initiative auf die Vermögenssteu-

erstruktur dargelegt. Die Analyse der 

Auswirkungen hat gezeigt, dass be-

reits Personen mit einem steuerbaren 

Vermögen von rund 500 000 Franken 

durch die «Millionärssteuer»-Initiative 

mit höheren Steuern belastet würden. 

Die Bezeichnung «Millionärssteuer» 

ist daher unehrlich und irreführend. 

Deshalb wird hier transparenterweise 

von «Halb-Millionärssteuer»-Initiative 

gesprochen.

Kommunistisch angehauchte 
Neidmentalität

Laut den Initianten schade die unglei-

che Verteilung von Vermögen dem 

sozialen Zusammenhalt in der Schweiz. 

Jeder Reichtum beruhe schliesslich 

auch auf den von allen finanzierten 

Errungenschaften der Gesellschaft. 

Offen wird kommuniziert, dass das 

Begehren der ungleichen Vermögens-

verteilung entgegenwirken soll. Die 

Argumente der Initiativbefürworter 

ähneln jenen aus der kommunistischen 

Sowjet-Propaganda. Dem gesteckten 

Ziel, nämlich der Abschaffung des 

Kapitalismus, kämen die Sozialisten bei 

Annahme der «Halb-Millionärssteuer»-

Initiative gewiss ein gutes Stück näher.

Entgegen der Auffassung der Initian-

ten, liegt die Grundlage für Reichtum 

in den allermeisten Fällen in einer Kom-

bination von harter Arbeit, Know-how, 

Fleiss, Mut, Innovationsgeist und nicht 

selten auch einer Portion Glück. Die 

Errungenschaften der Gesellschaft sind 

zwar wichtig, aber nicht von dermassen 

zentraler Bedeutung. Sonst wären wir 

ja alle Millionäre. Offensichtlich spielt 

das Motiv des Neides auch eine Rolle 

auf Seiten der Initianten, welche mit 

ihrer ideologisch geprägten Forderung 

zudem auch am verfassungsmässig ver-

ankerten Grundrecht der Eigentumsga-

rantie rütteln. Allein schon deshalb, ist 

der «Halb-Millionärssteuer»-Initiative 

eine klare Abfuhr zu erteilen.

Wer die Errungenschaften der 
Gesellschaft zahlt

Nachweislich falsch ist die Behauptung 

der Initianten, alle würden im Aargau 

die Errungenschaften der Gesellschaft 

mitfinanzieren. Tatsache ist nämlich, 

dass es zahlreiche Umverteilungsme-

chanismen gibt. Paradebeispiel neben 

den Steuern sind die enormen Umver-

teilungen im Rahmen der Finanzierung 

der Alters- und Hinterlassenenversiche-

rung (AHV). Zurück zu den Steuern, gilt 

es vorab die stark progressiv ausgestal-

teten Einkommenssteuern zu erwäh-

nen. Mit höherem Einkommen steigt  

der Steuersatz ganz massgeblich an, 

womit die Steuerlast unterschiedlich 

auf die verschiedenen Einkommensstu-

fen verteilt wird. Besserverdienende 

zahlen deshalb weit mehr in die AHV 

ein und leisten über die Einkommens-

steuer einen weitaus grösseren Beitrag 

an die Allgemeinheit als Schlechter-

verdiendende. Mit Blick auf die mit 

dieser Vorlage zur Debatte stehenden 

Vermögenssteuern lässt sich ebenfalls 

eine gewaltige Umverteilung feststel-

len: 67,8 Prozent der Steuerpflichtigen 

weisen keinerlei steuerbares Vermögen 

auf und zahlen dementsprechend gar 

keine Vermögenssteuern, während 

Sie hat einen verlockend tönenden Namen, die Aargauer Volks-
initiative «Millionärssteuer – Für eine faire Vermögenssteuer im 
Aargau». Wer allerdings die Konsequenzen durchdenkt, welche die 
Annahme dieses Begehrens zur Folge hat, merkt schnell, dass die 
Initiative zu äusserst unfairen Ergebnissen führen würde und auf 
einer ideologisch geprägten Neidmentalität basiert. Mit höheren 
Steuern belastet würden nämlich bereits «Halb-Millionäre».

«Millionäre zahlen zwei Drittel 
der Vermögenssteuern»

David Sassan Müller, lic. iur., Rechtsanwalt 
Juristischer Mitarbeiter der AIHK, Aarau

«Halb-Millionärssteuer» 
– eine unfaire Neidsteuer
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Steuerpflichtige und Vermögenssteuer nach Stufen des steuerbaren Vermögens,
in Prozent, 2014
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